anziner 


Petitzeile oder deren 


wie geſagt, nicht zur Seite, ſie würde ſie ſonſt 
ler Zweifel angeführt haben. Der Magiſtrat 
aber wird wirklich keinem Kranken oder Geneſen— 
den den verlangten geiſtlichen Zuſpruch erſchweren 
oder gar verweigern laſſen, und dabei könnte ſich 
auch die geiſtliche Behörde am Ende beruhigen. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Juli. Die „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ bezeichnet als vorausſichtlichen Zeit⸗ 
dunkt für die Neuwahlen zum preußiſchen Abge⸗ 
erdnetenhauſe den Monat October und für die 
Reichstagswahlen den Monat Januar, unmittelbar 
vor der Seſſion des preußiſchen Landtags. Den 
Wahlen dürfte eine formelle Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bezw. des Reichstages voraus⸗ 
gehen. 

Dieutſchland. 
N Berlin, 18. Juli. Zwiſchen dem hieſigen 
Magiſtrate und dem Conſiſto rium der Pro⸗ 
vinz ſchwebt eine Streitfrage, deren Erledigung der 
Entſcheidung des Miniſters der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten harrt. Der Streit betrifft, wie ſchon 
erwähnt, die Seelſorge in dem aus ſtädtiſchen 
itteln er⸗ und unterhaltenen großen Krankenhauſe. 
Das Conſiſtorium hat nämlich ſchon vor 2 Jahren 
en Magiſtrat aufgefordert, einen evangeliſchen 
Paſtor für die evangeliſchen Kranken zu beſtellen, 
was der Magiſtrat mit dem Bemerken ablehnte, 
daß einer der bei einer ſtädtiſchen Anſtalt beſchäf⸗ 
tigten Paſtoren den Reconvalescenten, die es 
wünſchten, geiſtlichen Zuſpruch gewähren könne, 
ohne daß deshalb ein eigenes Betlocal errichtet 
werden würde. Das Conſiſtorium beharrte bei 
ſeiner Anordnung und verlangte einen eigens 
angeſtellten Geiſtlichen, der lediglich für dieſes 
Krankenhaus zu ſorgen und mindeſtens allſonntäglich 
Gottes dienſt zu halten hätte. Auch verlangte ge: 
nannte Behörde die Anlegung einer dem Geiſtlichen 
zu unterſtellenden Bibliothek. Da 7 wollte ſie 
einen proviſoriſch anzuſtellenden Geiſt ichen zulaſſen, 
welchem jedoch ein Jahrgehalt von 2100 Mk. 
wenigſtens zuzubilligen ſei. Der Magiſtrat 
weigerte ſich jedoch, auch auf dieſes Anerbieten 
einzugehen, zumal er die Abſicht ausſprach, den 
interconfeſſionellen Charakter des Kranken⸗ 
hauſes pollſtändig und ungeſchmälert auf: 
recht zu erhalten. Das Conſiſtorium wandte ſich 
8 8 Abhilfe ſuchend, an die Regierung zu 
Potsdam als Aufſichtsbehörde des Magiſtrats, 
wurde jedoch 8 da zurückgewieſen, weil in dem 
1 ih keine Handhabe zu ne fei, den Magiftrat 
r Anſtellung eines Geiſtlichen zu nöthigen. Die 
gelegenheit iſt von dem Conſiſtorium an den 
ifter der geiſtlichen 8 gebracht 
den, aber auch dieſer wird der die Beſchwerde 
N führenden Behörde nicht willfahren können, weil 
der Miniſter eben auch nur das Geſetz zur Richt⸗ 
ſchnur nehmen kann. In früheren Zeiten konnten 
wohl ſchon Miniſterial⸗Reſcripte im Sinne des 
Conſiſtorial⸗Antrages ergehen, allein recht durch⸗ 
. waren fie auch nicht und es würde daher 
ediglich der Weg der Rechtshilfe übrig bleiben, 
doch iſt die Entſcheidung gar leicht vorherzuſehen. 
Eine geſetzliche Begründung ſteht dem Conſiſtorium, 
r y . ²˙ »A BAR ATHEUE O2 


dieſe Mittheilungen ungeſäumt für ihre Zwecke, 


leidende Eiſenbahnpapiere, wie die Stammactien 
der Rhein⸗Nahe⸗ und der Tilſit⸗Inſterburger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, dadurch zu einem Schwindelcurs 
in die Höhe zu treiben, daß man in Börſenkreiſen 
und Börſenblättern mit gläubigſter und zuverläf: 
ſigſter Miene immer und immer wieder verſicherte, 
jetzt müſſe und wolle der Staat dieſe un jo un- 
entbehrlichen Bahnen erwerben. Militäriſche, volks⸗ 
wirthſchaftliche, humanitäre Gründe der wunder⸗ 
barſten Art pflegten für ſolche Verſicherungen in 
farbenſchillernder Miſchung die unumſtößlichſten 
Beweiſe zu liefern. Für die Rhein⸗Nahebahn ſind 
ſolche Gerüchte ſeit dem Bau der Moſelbahn etwas 
wankelmüthiger Natur geworden. Den Tilſit⸗In⸗ 
17 5 Stammactien wird man wohl bis nach 
Vollendung der Staatsbahn Inſterburg⸗Proſtken 
einige Ruhe gönnen. Dafür wagt man ſich jetzt 
an die ſogenannten ſchweren Eiſenbahnpapiere, und 
hat man, trotz der jetzigen ungünſtigen Börſenlage, 
bereits bei einer Bahn mit gründlichem Er⸗ 
folge gewirthſchaftet. Vor etwa ſechs Wochen 
tauchte zuerſt die Nachricht auf, Bismarck, oder die 
preußiſche Regierung, oder das Deutſche Reich wolle 
die Thüringiſche Eiſenbahn für ſich aufkaufen. 
Dieſe Nachricht erhielt ſofort durch Organe der 
öffentlichen Börſenmeinung die nothwendige Ver: |/ 
breitung, fand leichten Glauben und war bald 
unwiderlegbare Thatſache. Eben ſo unwiderlegbar 
war die Annahme, daß beim Ankauf der Bahn 
durch den Fiscus dieſem, und nicht den Actionären 
das Fell über die Ohren gezogen werden müſſe und 
würde. Die Actien ſtiegen daher in vier Tagen 
von 120 auf 132 (eine für die gegenwärtige Zeit 
außerordentliche Steigerung) und ſind dann nach 
einem nur kurz andauernden Rückgange, unter 
6 18 weiterer Gerüchte (ein Börſenblatt 
wußte ſogar von einer diesbezüglichen Verwaltungs⸗ 
rathsbeſitzung am 13 d. zu erzählen) bis auf 137,50 
emporgeſchwindelt worden. Nun macht zwar die 
Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
bekannt, daß bis jetzt weder Seitens der preußiſchen, 


(Maotgen⸗ Ausgabe.) 


eilung. 


Ti) „Benziner Bel „ erjcheim täglich 2 Mal mit Ausuahıne von Sonntag Abent und Montag früh. — 8 dungen werden in der 
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— 


Städten exiſtiren ja zum Theil ſchon jetzt annähernd 
ch in unſerer Provinz 
ür Einheimiſche der Satz von 100 Mk. 


noch einer anderen Regierung, no 
Reichs irgendwelche Mittheilungen über einen etwa | h 
beabſichtigten Ankauf der Thüringiſchen Eiſenbahn 
an ſie oder den Verwaltungsrath gelangt ſind. 
Aber dieſes ausdrückliche Dementi wird, wenn über⸗ ſi 
haupt, zweifellos eine Ernüchterun 
Dauer hervorrufen. 
genauer unterrichtet ſein wollen, wie Direction und 
Verwaltungsrath, und das Spiel wird ungeſtört 
men. Es iſt vorauszuſehen, 
iche ſaubere Manipulationen 
auch bei anderen Stammactien vorkommen werden. 
Dem gegenüber iſt es zweckentſprechend, das Laien⸗ 
publikum dringend vor Betheiligung an ſolchem 
Börſenſpiel zu warnen. Je weniger es den Bör⸗ 
ſenjobbers gelingt, Hintermänner zu gewinnen, denen 
ſie bei der ſchließlichen Abwickelung den Schaden 
übertragen können, um ſo raſcher werden dieſe 
Manöver im Sande verlaufen und jene Actien 
ihren alten Charakter der Anlagewerthe zurück⸗ 


eldſätze, wenn au 


die Hälfte des neuen Normalſatzes erreichen. 
Königreich Sachſen iſt das Schulgeld allerdings 
noch um 20 Mk. jährlich höher, dafur iſt aber auch 
etroffen, daß volle 15 pCt. der 
befreiung genießen. 2 
chulgeldbefreiungen iſt ein noth⸗ 
planten Schulgeld⸗ 
er Gymnaſien und 


ſeinen weiteren Lauf ne [ - 
daß in nächſter Zeit ähn die Beſtimmung 


Schüler Schulge 


wendiges Correlat zu d 
ung, wenn der Beſu 
chulen nicht ein Privilegium der Kinder wohl⸗ 
habender Eltern werden f. 
empfehlen, mindeſtens die Hälfte der S 
befreiungen in der Form von halben S 
erlaſſen der doppelten Anzahl von Sch l 
Der Einwand, daß die projectirten 
Mittelſchulen bei mäßigen Schulgeldſätzen die für 
die Mehrzahl erforderliche Vorbildung gewähren 
werden, iſt nur für 
nimmermehr aber für 
Lage ſein werden, neben einer 
120—200 Schülern beſuchten 
Mittelſchule zu errichten. 
Feſtſetzung des Schul 
Unterrichtsgeſetze vorbe 


— Entſcheidungen des Reichsoberhan— 
1) Die vom Acceptanten eines 

ertheilte Ermächtigung, durch 
Unterſchrift des Ausſtellers einen vollſtändigen 
Wechſel herzuſtellen, erliſcht für Denjenigen, dem 
dieſe Ermächtigung gegeben, dadurch nicht, daß er, 
der Ausſteller, in Concurs geräth. 2) Erklärt der 
Käufer während des Transports der Waare vom 
Erfüllungs⸗ zum Beſtimmungsorte, daß er die 
Waare nicht annehmen werde, ſo iſt der Verkäufer 
berechtigt, dieſe ſchon während des Transports 
unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften ver⸗ 
3) Die Vorlegung von Hand⸗ 
lungsbüchern hat, im Falle es ſich um deren 
Edition handelt, an demjenigen Orte zu geſchehen, 
an welchem die Klage auf Vorlegung angeſtellt iſt. 
Befinden ſich die Bücher ohne Schuld Desjenigen, 
der ſie vorlegen ſoll, an einem dritten 
brauchen ſie nur an dieſem vorgelegt zu werden, 
falls nicht der Kläger auf ſeine 
deren Transport nach dem Ort der Klage ausdrück⸗ 


Wechſelblanquets 


öheren, von etwa 
nſtalt noch eine 
Hoffentlich bleibt die 
eldes dem bevorſtehenden 
alten und wird nicht wieder 
ultusminiſterium verfügt. 

»Die K. Gen.⸗Lotterie⸗Direction“ erläßt 
folgende Warnung: „Die hieſigen Looſehändler 
H. Goldberg, Neue Friedrichſtraße 71, und Max 
riedrichſtraße 204, von denen erſterer 
ſeinen Looſevertrieb als „Lotterie⸗Comptoir“, der 
andere ſeinen Looſevertrieb als „Erſtes und älteſtes 

in Berliner und 
angekündigt, verkaufen 
mit der Bezeichnung als „Antheillooſe zur 
Preuß. Staats⸗Lotterie“ verſehene Scheine, we 
Form und den in die Augen fallenden 
Druckworten den echten Looſen nachgebildet ſind 
und demzufolge auch als ſolche von den Käu 
angeſehen werden, wie deren uns zugehende Be⸗ 
ſchwerden ergeben. Wir machen deshalb au 
ſam, daß nur ſolche Looſe echt ſind, welche 
ſchrift und Stempel der „Königlich P 
General⸗Lotterie⸗Direction“ tragen. — Na 
übrigens kürzlich dur äfti 
eines preußiſchen Geri 
wegen Betruges zu Gefängni 
urtheilt worden iſt, weil er an 
Verlangen nach Looſen der Preußiſchen 
Lotterie an Stelle von ſolchen Looſen Antheil⸗ 
orm und Druckworten eine 
Nachahmung echter Looſe bildeten, verkauft und 
hierdurch die Käufer mit Erfolg in den Irrthum 
der Beſitzerlangung von echten Looſen verſetzt hatte, 
PPP 


kaufen zu laſſen. 


efahr und Koſten 


* Ueber das Project des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums, das Schulgeld der höheren Unter⸗ 
u erhöhen, ſchreibt man der 
chleſien: Die Nachricht, daß 
die meiſten Provinzialſchulcollegien ſich für die 
durchgängige Erhöhung des Schulgeldes an Gym⸗ 
ſchulen auf 100 Mark jährlich 
gutachtlich geäußert haben, wird namentlich an 
den zahlreichen kleinen ſtädtiſchen Gymnaſien und 
Realſchulen, die zum Theil noch ſehr 
Schulgeldſätze haben, mit großer Unzufriedenheit 
aufgenommen werden, und die Mehrbelaſtung 
vorzugsweiſe die Beamtenfamilien, welche ihren 
Kindern außer einer wiſſenſchaftlichen, ſchon jetzt 
mit großen Opfern verbundenen Bildung Nichts 
mitzugeben haben, ſchwer treffen. In den größeren 
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richtsanſtalten 
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naſien und Rea chtshofes ein Looſehändler 
rafe deshalb ver⸗ 


ſcheine, welche in 


Neue Streiflichter auf C arles 
Sealsfield. hart 


um die Mitte des vorigen Monats — ſchreibt 
Alfred —. in der „N. fr. Pr.“ — hatte die 
nicht allzu ſtark beſetzte Table d’höte eines Sn 
otels, die vorzugsweiſe aus „Penſionären“ be: 
and, einen Zuwachs durch zwei neue, durchreiſende 
Gäſte erhalten. Es war eine fein ausſehende 
ältere Dame mit einem hübſchen Knaben, ihren 
Enkelſohne. Sie kamen nur mit den zunächſt 
Sitzenden in's Geſpräch. Nachdem das Eſſen vor: 
über, trat die Wirthin zu mir und ſagte, es wünſche 
mich Jemand im kleinen Salon zu ſprechen. Ich 
begab mich hin und traf dort, mich erwartend, die 
ältere Dame. 

„Es iſt“, begann ſie, „mir ihr Name genannt 
worden. Sie würden kaum errathen, welche Ihrer 
Schriften mich Ihnen näher rücken heißt. Ich bin 

rau W... aus Newyork und habe in genauer 
* eidung u Charles Sealsfield geſtanden.“ 
ieſe Mittheilung erregte mein ganzes Intereſſe; 
denn ſo viel ich weiß, iſt von Amerika her noch nie 
eine Meldung über Sealsfield gemacht worden. 
Mein Blick überflog die Dame, die vor mii 
Platz genommen hatte. Aus der Entfernung hätte 
ich ihr etwa vierzig Jahre gegeben, jetzt ſah ich, 
daß ſie allerdings walli gehn g. nahe ſein mußte. 
Sie mochte einſt wirklich ſchön geweſen fein. Heute 
noch blitzten ihre Augen lebhaft, die Wangen blüh⸗ 
ten friſch, voll und rund, ihr einfach geſcheiteltes 
aar war noch braun. 2 

Ich bat fie, ihre Mittheilungen zu beginnen, 
und ſie erzählte Folgendes: 

„Es war im Jahre 1856, als ich mit Herrn 
Sealsſield in Newyork belannt wurde. Er kam 
a uns, und nachdem mich ein ſchwerer Un⸗ 

lücksfall getroffen hatte, täglich. Mein Gatte, ein 
aufmann, war inmitten einer großen Handels⸗ 
unternehmung, wie ſie in Amerika vorkommen, ge⸗ 
ftorben und hatte Alles in größter Verwirrung zu⸗ [t. 
rückgelaſſen. Ich ſtand mit meinen unmündigen 
Kindern rathlos und unerfahren da, von Gläubi⸗ 
ern bedrängt, und mußte auf ein bitteres Loos ge- 
aßt ſein. Herr Sealsfield — er ſtand ſchon in 
den Fünfzigern, aber die Leidenſchaften kochten in 
ihm, wie in einem n — hatte eine 
eftige Neigung zu mir ge 5 Er bot mir 
i Ab tüm 


Aber es war etwas in ihm, das kein Vertrauen 
aufkommen ließ. Man konnte zur Wahrheit ſeiner 
Ausſagen nie rechten Glauben faſſen. Er ſagte, 
daß er weit reicher ſei, als man allgemein glaube, 
er könne mir ein glänzendes Loos bereiten. Er 
kannte meinen Wunſch, Amerika zu verlaſſen. Wir 
würden abwechſelnd in Paris, wo er Verbindungen 
in den höchſten Kreiſen habe, und in der Schweiz 
leben. Je höher meine Verlegenheiten anwuchſen, 
deſto verführeriſcher verſtand er das Wohlleben, ja 
den Glanz auszumalen, den er mir bieten könne. 
Eine Equipage ſollte ich haben, Alles, was das 
Herz begehrt....“ 
„Hat Sealsfield“, warf ich hier ein, „nie ge⸗ 
jagt, woher fein Vermögen urſprünglich ſtamme!“ 
„Allerdings. Er ſei als junger Mann mit 
einer Amerikanerin verlobt geweſen. Durch eine 
allmälig hervortretende Krankheit, für die man 
bald da, bald dort Heilung geſucht, ſei die Hochzeit 
immer wieder 5 und hinausgeſchoben wor⸗ 
den. Als fie ſtarb, hinterließ fie Sealsfield ihre 
vielen, überaus koſtbaren Juwelen, die, in Gold 
umgeſetzt, ein Stammcapital für Güter⸗Specu⸗ 
lation ergaben —“ 

„Und alle Vortheile, die Sealsfield Ihnen 
verſprach, konnten Sie nicht bewegen —!“ 
uber Nein, nicht bewegen. Ich konnte es nicht 
über's Herz bringen. Indeß wurde meine Lage 
immer kritiſcher; es war, als ob Alles über uns 
een en und uns nichts bleiben ſolle. Das 
am Sealsfield erwünſcht — unleugbar erwünſcht 
— denn er war ein harter, harter Mann, der 
nichts als ſeine Leidenſchaft kannte. Die Noth, 
meinte er, würde 1 ihm in die Arme treiben. 
Auf der einen Seite 


ſchwere Kämpfe in mir aus. Einmal, in 


eine Hand. er ſo unge er warb 
o ſehr ich in ihm einen Mann von Geiſt und 
Wiſſen anerkennen mußte — feine Frau zu werden 
onnte ich mich nicht entſchließen. ..“ 


und kann noch ärger kommen. Vielleicht müſſen 
wir unſer Haus verlaſſen und werden nicht wiſſen, 
wohin zu gehen. Nun aber bietet Herr Sealsſield, 


Ich hätte noch gerne länger mit Frau W. 
geſprochen, ich hatte noch manche Frage an ſie 
ſtellen, aber in dieſem Augenblicke traten Frem 
ein, ich mußte die Unterredung abbrechen. Am 
andern Morgen waren Großmutter und Enkel 


den ihr Kinder ſo wohl kennt, eurer Mutter ein 
ſorgenfreies Leben und Wohlſtand unter der Be⸗ 
ie feine Frau werde. 
Mutter hat ihn nicht lieb. Sie wird ſehr unglück⸗ 


f 
Dieſen Mittheilungen möchte ich noch einige 
aus der Greiſenzeit Sealsfield's anſchließen, die ich 
ſoeben an einem Orte finde, wo man ſie ſchwerlich 
vermuthen werde: in den Aarauer „Jugendbildern“. 
Es ſind Aufzeichnungen eines Solothurners, der 
Sealsfield in ſeinen letzten Lebensjahren ſehr nahe 
geſtanden haben muß. (A. Hartmann?) Sie ver⸗ 
ublicität, als jenes Schweizer 
ich excerpire dasjenige, 


ſagte dann: „Wenn du ihn nicht lieb haſt und 
unglücklich wärſt, dann, Mama, laß uns lieber 
betteln gehen....“ 

„Ich betrachtete“, fuhr die Dame fort, „die 


Herrn Sealsfield ein entſchiedenes Nein. 
Ausbrüche einer zornigen Leidenſchaft erlebte ich 
Noch trat er mit dem Vorſchlag hervor, ich 
ſollte auf rein freundſchaftlichem Fuße mit ihm 
nach Europa zurückreiſen. Auch dies lehnte ich ab.“ 
„Und die Mißgeſchicke, die Ihnen gedroht“, 
fragte ich, „gingen vorüber?“ 
„Gottlob, ſie gingen vorüber. 
kam Hilfe, und Alles geſtaltete ſich beſſer, als man 
je in der finanziellen Verwirrung der erſten Zeit 


dienen eine weitere 
Blatt ihnen geben t 
was noch nicht anderswo gejagt worden ift. 


eines Bemühens, die Auf⸗ 
merkſamkeit von ſich abzulenken, überall der Ge⸗ 
genſtand ſcheuer Neugier. 
ſichtlichkeit, mit der er über ſeine perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe falſche Angaben machte, die j 
nur oberflächlichen Beobachter ſofort auffallen muß⸗ 
ten, konnte nicht verfehlen, zu neugierigem Arg⸗ 


„wurde gerade wegen 


Die conſequente Ab: 


„Hilfe hätte Ihnen allerdings durch den zu⸗ 
kommen ſollen, der für Sie eine ſolche Leidenſchaft 
Er that nichts für Sie?“ 

„Er war nicht der Mann, unegoiſtiſch zu 
handeln. Nach meiner Abſage ſchrieb er mir einen 
Brief, der mich ſchwer verletzte. Sie ſollen es, 
hieß es darin, noch bereuen, den le 
den Sie hatten, von ſich geſtoßen zu haben. Bald 
darauf verließ er Amerika, und ich habe ihn 

wiedergeſehen. Er war eine harte, harte 


Während die Frau ſo ſprach, verglich ich fie 
im Geiſte mit den Geſtalten, die in Sealfield's 
pen der Weiblichkeit vorkommen. 
er Zug der Sinnlichkeit durch all 


Dichter die Liebe lediglich als einen geſchlecht⸗ 


Büchern als T 
Es geht ein hei 


a verſteht es wie ſelten Einer, 
Magie, die von Seele zu Seele electriſch über- 
eht, zu malen; ein überſchwenglicher Taumel geht 
loſt auf den ruhigen Leſer über, aber das geiſtige, 
ſittliche Element der Liebe fehlt. Als ſollte Seals⸗ 
field hierin den katholiſchen Mönch, der er geweſen, 
nicht verleugnen, iſt ihm das Weib ſelten etwas 
Anderes, als ein Object des Genuſſes. Allerdings 
hat er es zumeiſt mit Mexicanerinnen oder dem 
Halbblut der Südſtaaten zu thun, das ſei ſeine 
Doch er ſelbſt hat, jo ſcheint] A 


dieſer ſeltſame Menſch auf einmal inne, mochte die 
Frage noch ſo harmlos ſein, er antwortete gar 
nicht oder mit einer ſo beißenden Abfertigung, daß 
der Gleiche ihn bei ſpäterer Begegnun 
beläſtigt ließ. Bisweilen ſchien er von 
tung dieſer Taktik freiwillig abweichen zu wollen, 
unaufgefordert ſprach er von einem Sohne, der ir 
Aber dieſe Angaben waren von 


Entſchuldigung. von Widersprüchen 


es, nicht anders geliebt, als ſeine Helden lieben. 


J fo können wir das Publikum nur darauf hinweiſen, 

Be fernerhin fi mit Klagen aus Anlaß ſolcher Be⸗ 

l trugsfälle nicht mehr an uns, ſondern an die K. 

Staatsanwaltſchaften zu wenden. Doch werden 

wir Anfragen, ob bei Looſehändlern ſogenannte 

preußiſche Klaſſenlotterie⸗Looſe echt ſind oder nicht, 

nach Vorlegung derſelben zu unſerer Einſicht, auch 

ferner gern beantworten, zumal ſolche Vorlegungen 

Ion wiederholte und häufige Gelegenheit uns ge- 

oten haben, ein betrügerifches Verfahren von 

Looſehändlern dahin, daß ſie von den in ihren 

Antheilſcheinen genannten Loosnummern echte Looſe 

entweder gar 15 beſaßen oder über ihren Beſitz 

an ſolchen echten Looſen hinausgehend Loosantheil- 

ſcheine verkauft hatten, zu ermitteln und dieſe Fälle 

3 Beſtrafung zuzuführen.“ 

er ſchon einmal zum Frühjahr einberu⸗ 

fene und dann fallen gelaſſene „Congreß der 

Socialdemokraten Deutſchlands“ iſt jetzt 

auf den 19. und 20. Auguſt feſtgeſetzt. Der Ver⸗ 

ſammlungsort iſt der „Thüringer Hof“ in Gotha. 

Po ſen, 18. Juli. Der Rechtsanwalt Rudolf 

Sauer zu Gneſen iſt nach 12jähriger amtlicher 

Thätigkeit am dortigen Kreisgerichte im kräftigen 

Mannesalter von 45 Jahren am 16. d. M. ge⸗ 
torben. Derſelbe hat fi bei den Richtern un 

Rechtsanwälten des Kreisgerichts zu Gneſen und 

in weiteren Kreiſen ungetheilte Achtung und Liebe 

erworben. Auch um das Genoſſenſchaftsweſen 

unſerer Provinz hat ſich der Verſtorbene verdient 

gemacht, indem er auf dem vorjährigen Verbands⸗ 

tage der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 

Genoſſenſchaften in der Provinz Poſen zum Ver⸗ 

bands⸗Director gewählt und auf dem diesjährigen 

fünften Verbandstage (am 28. Mai d. J.) zu Poſen 
wiedergewählt wurde. (P. 3.) 


mas: „Der Selbſtmord“ (Suicidio), Paolo ari, 
zuerkannt. Der zweite Preis von 1000 Lire iſt 
vertheilt und mit 500 Lire dem Signor Enrico 
Montecorboli für fein Trauerſpiel: „Es ift Zeit“ 
und mit 500 Lire dem Advocaten Giufeppe Giacoſa 
aus Florenz für fein Schauspiel „Triumph der 
Liebe“ zuerkannt worden. 
Serbien. i 
BC; Belgrad, 14. Juli. Von dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze iſt in den letzten 24 Stunden nichts 
Neues von Belang gemeldet worden. Die Kriegs⸗ 
leitung arbeitet mit großer Eile daran, die drei 
Armee⸗Corps, welche am Ibar, Timok und der 
Drina ſtehen, zu verſtärken Alle disponibeln 
Mannſchaften ſind bereits dahin abgegangen. Ob 
Leſchjanin und Alimpits die Offenſive m 
größeren Maßſtabe ergreifen werden, iſt noch immer 
fraglich, dagegen iſt es gewiß, daß General Zach, 
der nun doch definitiv auf ſeinem Poſten verbleibt, 
mit ſeiner Armee, welche auf 18,000 Mann, ohne 
die bei 3000 Mann zählenden Freiwilligen, ge⸗ 
bracht worden iſt, einen Offenſivſtoß vornehmen 
werde. General Zach muß jenen 13 Meilen langen 
und 8 Meilen breiten Strich, der Montenegro 
von Serbien trennt und Bosnien mit Bulgarien 
verbindet, um jeden Preis in feine Macht bekom⸗ 
men. Allerdings iſt dieſe Aufgabe nur mit Hilfe 
der Montenegriner zu erreichen. Man darf nicht 
vergeſſen, daß die Türken Novi⸗Bazar, Sienica, 2 
Nova⸗Varoſch, Prepolje, Plevje und Kolaſchin ſtark 
befeſtigt haben. . 
Türkei. 


. Konſtantinopel, 11. Juli. Die Haupt 
ſtadt wird ſeit einigen Tagen mit officiellen Kriegs: I 
depeſchen, welche nur Siege der türkiſchen Armee 
melden, förmlich überſchwemmt. Dabei fällt es 
auf, Do dieſe türkiſchen Bulletins ſtereotyp von 
500 ſerbiſchen Todten ſprechen, während ebenſo 
conſtant bei jeder Action die Türken nicht mehr als 
20 bis 30 Mann verlieren. Von der türkiſchen 
Armee bei Niſch iſt in allen Telegrammen bisher 
nicht die Rede geweſen. Sie hat bis zu ihrer 
vollſtändigen Ausrüſtung und Ergänzung ihrer 

Artillerie vorläufig auf einen 5 eidenden 
Offenſivſchlag N Abdul⸗Kerim Paſcha be⸗ 
findet ſich ſeit 3 en in Niſch. Das Facıt der 

ganzen Sachlage auf dem Kriegsſchauplatz läßt ſich 
dahin definiren, daß, trotz der bisherigen erfolg⸗ 
reichen Abwehr der ſerbiſchen Ag 1 ion, die 
Serben dennoch ſich noch immer in ihrer Offenſiv⸗ 
ſtellung bis zur Stunde behauptet haben. — Hier 
ft man mit der Durchführung der von der ganzen 
Bevölkerung des Reiches in Anſpruch genommenen 
freiwilligen Unterſtützung ang elegentlid) beſchäftigt. 
Es wurden zu dieſem Behufe hier und in 
den Provinzial⸗Hauptſtädten einige Commiſſionen 
zur Entgegennahme“ der freiwilligen Gaben 
gebildet. Der Sultan hat mit der Zeichnung 
von 460 000 Frances den Reigen f die Mi⸗ 


Staatsbehörden des Cantons Waadt dabei zeigen, 
beſchloß eine vorgeſtern in Vevey abgehaltene 
Bürgerverſammlung, die Einmiſchung des Bundes⸗ 


rathes anzurufen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Geſtern war in Verſailles 
bei dem Marſchall-Präſidenten ein großes Feſt zu 
Ehren der Königin von Griechenland, dem die 
Großfürſtin Konſtantin beiwohnte. Abends ſprangen 
die großen Waſſer bei Beleuchtung. Die Königin 
reiſt morgen nach London ab, wo ſie mit ihrem 
Gemahl am 19. d. die Reiſe nach Kopenhagen an- 
tritt. — Die Morgen im Senate beginnende 
Debatte über die Vorlage, bezüglich der Verleihung 
akademiſcher Grade, verſpricht ſehr lebhaft zu werden 
Biſchof Dupanloup ſoll einen feierlichen Proteſt 
ſämmtlicher franzöſiſchen Biſchöfe zur Verleſung 
bringen. Der Herzog von Broglie hat ſich eben 
falls in die Liſte der Redner gegen die Vorlage 
einſchreiben laſſen. — Das Pariſer Appellations⸗ 
gericht hat das Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt, 
welches die Ehe der Fürſtin Beauffremont mit 
dem Fürſten Bibesco für nichtig erklärt. — Heute 
um 1 Uhr Nachmittags betrug die Temperatur 
hierſelbſt 31 Grad Celſius, welche um 2 Uhr auf 
33 Grad ſtieg. 


haberei, ſich mit den Angelegenheiten feiner männ⸗ 
lichen und weiblichen Stipendiaten für ſämmtliche 
Kunſtfächer, namentlich aber für Muſik und Ge⸗ 
ſang, zu beſchäftigen, nachhängen zu können. Es 
iſt ſomit wahrſcheinlich, daß Alles vorläufig beim 
Alten bleibt, wenn man auch nicht recht begreift, 
was denn der Kriegsminiſter jetzt beginnen wird. 
— Der Finanzminiſter Herr van der Zeim hat 
ebenfalls ein hoͤchſt ſchwieriges und peinliches Ge⸗ 
ſchäft auf dem Hals. Hätte er voriges Jahr die 
Münz⸗Reform radical durchgeführt und ſtatt 
der beliebten Doppel⸗Währung von Silber und 
Gold einfach die Gold-Währung angenommen, wie 
Deutſchland dies gethan, jo würde bei dem da- 
maligen Silber⸗Preis die Einziehung von 
95 Millionen Silber⸗Gulden dem Schatz unge 
fähr 6 Millionen Gulden gekoſtet haben. Heute iſt 
das Silber ſchon ſo entwerthet, daß die Koſten der 
Einführung der rer Gold⸗Währung bereite 
auf 15 Millionen ſich belaufen dürften. Trotzdem 
dringt man, namentlich von Amſterdam aus, auf 
einen prompten Entſchluß, denn 15 Millionen 
Gulden wiegen die Verluſte und Schwierigkeiter 
nicht auf, welche dem Handel und dem Verkehr aus 
der hartnäckigen Beibehaltung der Silber-Währung 
erwachſen können. 
Spanien. 
Ein intereſſantes Curioſum zur Geſchichte 
des Krieges 1870 erzählt die Madrider „Epoca“ 
gelegentlich der Senatsverhandlungen über die 
Frage, ob Spanien Botſchafter im Auslande unter⸗ 
alten ſolle oder nicht. Die „Epoca“, welche für 
die erſtere Anſicht eintritt, erzählt nun, daß der 
König Ferdinand von Portugal auf Wunſch der 
Königin von England und um den Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich zu vermeiden, in der 
Nacht vom 14. Juni 1870 ſich bereit erklärt habe, 
die Krone von Spanien, die er Drau abge: 
lehnt hatte, anzunehmen. Ein Telegramm mit 
dieſem Entſchluſſe ſei noch in derſelben Nacht ar 
den Vertreter Portugals in Paris gerichtet 
worden. Derſelbe habe ſich damit nad 
Saint⸗Cloud begeben, da er aber nicht der 
Rang eines Botſchafters beſaß, ſo 110 0 er ſich 
nicht direct zu Napoleon III. begeben können, ſon 
dern hatte ſich an Gramont wenden müſſen, welcher 
für den Krieg war. Als Napoleon dieſe Löſung 
welche von der Vorſehung geſendet zu ſein ſchien 
erfahren hatte, ſei es bereits zu ſpät geweſen; die 
Miniſter hatten ſchon in den Kammern die be: 
kannten Erklärungen abgegeben. 


Italien. ; 

Rom, 14. Juli. Die Kloſterbehörde wirt 
am 24. d. Mts. wieder verſchiedene dem St. Peter 
capitel gehörig geweſene Güter und am 27. d. Mts 
die auf 400 000 Lire geſchätzte, vor der Porta del 
Popolo gelegene große Domaine Pictraperture, bis 
her Eigenthum der Jeſuiten, an den Meiftbietender 
verkaufen. — Die hier und in Florenz wohnenden 
Ruſſen haben ein Unterſtützungs⸗Comité fin 
die Serben gegründet, das ſchon in den erſter 
Tagen ſeines Beſtehens über 100 000 Lire einge 
nommen hat. — Zwölf ehemalige Garibaldiſch⸗ 
Offiziere ſind nach dem Oriente abgereiſt, un 
Dienſte in der ſerbiſchen Armee zu nehmen. — 
Das noch nicht aufgelöſte Michel Angelo-Feit- 
comité zu Florenz, wo zur Zeit der dramatisch: 
Congreß tagt, hat in ſeiner eit! Sitzung 
beſchloſſen, dem freien deutſchen Hochſtift in Frank⸗ 
furt am Main, das zu dem Feſte einen prächtigen 
Silberkranz überſandt, eine vom Profeſſor Santa 
velli gefertigte, dem Comits zur Dispoſition ge 
ſtellte Büſte des unſterblichen Meiſters als Gegen 
gelgent zu übermachen, nebſt einem mit Miniatur: 

ildern geſchmückten Pergament⸗Album, in welchen 

alle Kunſtinſtitute Italiens und die Städte, in 
welchen ſie blühen, aufgezeichnet ſind. — Die in 
Florenz fungirende Staats⸗Commiſſion zur Prüfung 
und Prämtirung dramatiſcher Werke hat den 
erſten Preis von 2000 Lire dem Dichter des Dra⸗ 
gegenübertreten müſſen, ſo iſt dem Panzer am Bug 
ſeine volle Stärke von 200 Mm. belafjen. 

Der Panzer des Decks iſt 80 Mm. ſtark; fin 
den Fall, daß derſelbe von Stechſchüſſen durchbohrt 
wird, find die Fahrzeuge durch die Anordnung einer 
entſprechenden Zahl waſſerdichter Abtheilungen, und 
eines doppelten Bodens vor dem Sinken geſchützt 
Behufs Entleerung von etwa eingedrungenen 
Waſſer dient ein die Boote durchziehendes Röhren— 
ſyſtem und außer den Maſchinenpumpen noch zwei 
Dprionpumpen für Handbetrieb. Eine Takelage 
erhalten die Boote nicht, nur einen Signalmaſt. 
Zwei getrennt von einander aufgeſtellte Maſchinen 
mit zuſammen 700 Pferdekraft geben ihnen eine 
Geſchwindigkeit von 9 Knoten in der Stunde. Der 
Kohlenvorrath iſt auf den Verbrauch für 40 Stunden 
mit voller Kraft bemeſſen, kann indeß bei weiteren 
Expeditionen, wo es auf das Innehalten des ge: 
ringen Tiefganges nicht ankommt, bedeutend ver⸗ 
mehrt werden. r 

Armirt wird jedes der Boote mit einem der 
ſchwerſten Schiffsgeſchütze, von 30%, Centimeter 
Kaliber, das hinter einer oben Pie kreisförmigen, 
gepanzerten Bruſtwehr ſteht. Dieſes Geſchütz mit 
ſeinen gewaltigen Geſchoſſen befähigt die Boote, 
ſelbſt mit großen Panzerſchiffen den Kampf aufzu⸗ 
nehmen, während ſie andererſeits, beweglicher als 
jene, ſich durch Einlaufen in ſeichteres Waſſer, 
u den Rückzug in Watten und hinter Moolen, 
einer PEN und einem Nahangriff entziehen 
können. In der Nähe der Küſte, wo die Schwierig: 
keit des Fahrwaſſers die an Schnelligkeit ihnen 
überlegenen Panzerſchiffe vr t, ſich langſamer zu 
bewegen, dürfen ſie indeß ſe bft einen directen An⸗ 
griff auf dieſelbe nicht ſcheuen, weil die hohe Lage 
über Waſſer, welche ihr ſchweres Geſchütz erhalten, 
den ungehinderten Gebrauch derſelben ſichert, und 
die Art der Montirung, das Vorhandenſein von 
zwei Schrauben für die Bewegung des Fahrzeuges 
und ein beſonderer Dampf⸗Steuerapparat den 
Wechſel der Richtung deſſelben erleichtert. Flach 
gehender Panzerfahrzeuge können ſich die Panzer⸗ 
Kanonenboote im Nahſampf durch 5 ent⸗ 
ledigen, da ſie eine dazu geeignete Form des Bugs 
erhalten halten. Auf weitere Entfernungen genügt 
in dieſem Falle das Geſchütz, weil es mit ſeinen 
Heſchoſſen noch auf Diſtancen, bei denen die von 
jenen geführten Geſchütze nur geringe Ausſicht auf 
Trefffähigkeit haben, noch durchbohrend wirkt. 
Um den Schiffen mehr Seefaͤhigkeit zu 
geben, namentlich bei ſtarkem Seegang, und um 
der Beſatzung geſunde luftige Wohnräume zu 


England. 

London, 17. Juli. Das Parlamentsmitglied 
Trevelyan hat dem Premierminiſter Anzeige ge⸗ 
macht, er werde im Unterhauſe die Frage an ihr 
richten, ob er glaube, daß ein Regierungsmitglied, 
welches eine Summe von 500 Lſtr. annehme, um 
Director einer Actiengeſellſchaft zu werden, eine 
geeignete Perſon ſei, Mitglied der Staatsverwal: 
tung zu bleiben. Trevelyan hat gleichzeitig dem 
betreffenden Regierungsmitgliede angezeigt, daß a 
obige Frage zu ftellen beabſichtige, und der in 
Rede ſtehende ſoll geantwortet haben, daß er zun 
Rechtfertigung ſeines Verhaltens bereit ſei. Hinten 
Trevelyan ſtehen noch andere Parlaments⸗Mit 
glieder, und es wird beſtimmt verſichert, daß ſie 
entſchloſſen ſind, einen directen Antrag auf Ent 
laſſung des in Fuge ſtehenden Miniſters zu 
ſtellen, falls die Antwort Disraeli's nicht befrie: 
digend ausfallen ſollte. Es handelt ſich um der 
Lord Lennor, der bekanntlich als Mitglied des 
Verwaltungsrathes der Liſſabonner Pferdebahn 
geſellſchaft fungirte, deren Gründer, Baron Grant, 
jüngſt vor Gericht geſtanden hat. 

— In der am Sonnabend ſtattgehabten Jahres 
verſammlung des Cobden⸗Clubs wurde mitge 
theilt, daß die Geſellſchaft im abgelaufenen Jahre 
40—50 000 Bücher und Flugſchriften „zur Ver 
breitung der Prinzipien des Freihandels, Friedens 
und der Freundſchaft zwiſchen den „Völkern“ ir 
Umlauf geſetzt habe. — Das Truppentransport 
ſchiff „Himalaya“ mit 1250 Mann iriſcher Mili, 
an Bord gerieth bei der Inſel Wight in Zufammen: 
ſtoß mit der ſpaniſchen Barke Francisca 
Der „Himalaya“ wurde nur leicht beſchädigt und 
brachte das übel zugerichtete ſpaniſche Fahrzeug in 
Schlepptau nach Spithead. — Von den durch die 
Exploſion auf dem „Thunderer“ Verunglückten 
ſind bereits 32 todt, weitere Todesfälle find noch 
zu befürchten. Die Königin hat 100 Pfd. Sterl 
für die Wittwen und Waiſen der Verunglückten 
geſchenkt. 

Hand. 


Ho 

Aus Amſter dam ſchreibt man dem „Frankf 
Journ.“: Wir hatten uns alſo nicht getäuſcht: 
König Wilhelm weigert ſich einfach, das Ent: 
laſſungsgeſuch des Miniſteriums zu genehmigen. 
Der König iſt ein . conſtitutionellen 
Monarch in dem Sinne, daß er feine verantwort: 
lichen Miniſter nach dem bekannten Satze: „le roi 
regne, mais ne gouverne pas“ ruhig regieren läßt 
und ihnen ſelten oder nie eine Schwierigkeit in 
den Weg legt. Dagegen will er auch jo wenig 
als möglich mit politiſchen Angelegenheiten behel⸗ 
ligt fein, um nach Belieben ſeiner großen Lieb: 
RE ET TE TE ES N 


Schweiz. 

„Bern, 15. Juli. Mirabeau fagte: „Die 
Völker leben trotz der Regierungen.“ Die Um⸗ 
drehung paßt auf die ſchweizer Regierungen gegen⸗ 
über dem hartnäckigen Neiniagen ihrer Mitbürger: 
ſie leben trotz der Völker, wenn ſie auch manchmal 
in gelinde Verzweiflung gerathen. Mit Zeit und 
Geduld bringen ſie es doch meiſt dahin, die An⸗ 
5 der Vernunft und Zweckmäßigkeit 

urchzuſetzen. Sie ſind nämlich in der Kunſt 

eübt, ein Mehr zu fordern, damit ſie nachher das 
inder erlangen, auf dem ſich weiter fußen läßt. 
Sie modeln die verworfenen Geſetze um und 
machen fie dem Souverain mundgerechter. So 
wird es auch mit dem eben gefallenen Militär- 
zu an gehalten werden. Einen fichern 
zoden beſitzt die Bundesbehörde ſchon darin, daß 
die Bundesverfaſſung ein Geſetz über die Militär⸗ 
plüctetjagfteuer fordert. Die Bundesbehörde 
ann aber auch zu dem unfehlbaren Drohmittel 
1 daß man nöthigenfalls den Cantonen 
eldcontingente auferlegen werde, wie die Bundes⸗ 
verfaſſung ſie geſtattet, wenn die eidg. Finanzen es 
erheiſchen. Die neueſte Zählung ergiebt für das 
Militärſteuergeſetz 181062 Nein und 154069 Ja. 
Als neunter annehmender Canton erſcheint Schwyz 
mit 2738 gegen 2732. — Die Fußbekleidungs⸗ 
ausſtellung in Bern iſt geſchloſſen; die Zahllder 
Beſucher, welche Eintrittsgeld zahlten, beträgt 


niſter ſind ſeinem Beiſpiele mit der eichnung von 
149 500 Franes gefolgt Einige der Miniſter haben 
auch Silberſachen und Pferde dem Kriegsminiſter 
zur Verfügung geſtellt. — Die Anwerbung von 

reiwilligen nimmt hier ziemliche Dimenſionen an. 
Alle Laſtträger, Ruderknechte, Gärtner ꝛc. find im 
Vorhof des Kriegsminiſteriums du ſehen. Alba⸗ 


vielen ausgeſtellten Muſtern kein einziges gefunden, 
welches den Anſprüchen an eine praltiche mili⸗ 


Richtſtollen. Durch einen Einſturz im Tunnel 
ſind ein Arbeiter getödtet und mehrere verwundet 
worden. — Aus Vevey, St. Prex und Morges 
meldet man fortwährendes Steigen des Genfer 
Sees in Folge der Schneeſchmelze. In Vevey 
ſind bereits die Trottoirs entlang ſeinem Ufer 
überfluthet, ſo daß man ernſtliche Befürchtungen 
hegt. Angeſichts der Gleichgültigkeit, welche die 
CCC ˙ AAA A ar a a 2 SEE 


neſen, Kurden, Araber, Tſcherkeſſen, Anatoler, 
Zeibels, Zigeuner ꝛc. verlangen nach Waffen, um 
zur Vertheidigung des Vaterlandes zu eilen. Bis 
jetzt ſind hier 15 000 Freiwillige angew or⸗ 
den, von welchen jedoch noch kein Ein iger zue 
Grenze abgegangen ik Die Plätze vor 2 Do. 
ſcheen bilden ein 1 ild. Da laſſen 
ſich die Softas als Freiwillige einſchreiben, zu 
welchem Zwecke die Ulemas unter Bäumen ihre 
Werbetiſche poſtirt haben und die ſich meldenden 
Softas auf einem Stück Papier inſeribiren. Die 
Softas werden ein eigenes Corps bilden und von 
Ulemas befehligt werden. Man hat hier auch von 
der Anwerbung griechiſcher Freiwilliger ge⸗ 


So der Erzähler im „Aarauer Jugendblatt,“ 
und ich ſtimme auch darin bei, daß die Frage nach 
Sealsfield's Leben in Amerika immer im Dunkel 
gehüllt bleiben wird. Wie erwarb er das erſte 
große Vermögen, das er durch den Sturz eines 
Bankiers in New⸗Orleans verloren haben will, und 
wie das zweite, das er 1856 beſaß? Das wird die 
Welt kaum je erfahren, ſchon darum nicht, weil 
Sealsfield wohl nur ein Schriftſtellername iſt, den 
Karl Poſtel ſich in ſpäteren Jahren beilegte, während 
er ſich früher in Amerika anders nannte. 

Unmittelbar nach Erſcheinen meiner Schrift, 
welche in Betreff der Jugendgeſchichte ſich an dic 
Ausſagen und Erzählungen der Zeitgenoſſen hielt, 
wurde der Verſuch unternommen, die wilde und 
leidenſchaftliche Seite in Sealsfield's Charakter in 
milderem Lichte zu zeigen. Es war, als habe es 
nie einen wahrhaften Zerfall zwiſchen Vater und 
Sohn gegeben, als ſei Sealsſield's Flucht mehr 
eine Abreiſe mit guten Creditiven in der Taſche 
geweſen. Ich a daß ſolche Verſion uns 
Sealsfield's Bild, dem man ſeinen düſtern, und 
wenn man will, unheimlichen Charakter laſſen muß, 
durchaus fälſcht. Der Mann hat ſich auf eigenen 
Wegen bewegt. Seine Geſtalt hat etwas Salvator- 
Roſa⸗artiges und wird vielleicht nur an der des 
Engländers Trewlaney ihr Seitenſtück haben. 


Das Panzer⸗Kanonenboot „Wespe“. 

Das am 6. Juli von den Werften der Schiffs- 
baugeſellſchaft Weſer vom Stapel gelaufene 
Panzer⸗Kanonenboot Er iſt das erſte der 
fünf dort im Bau befindlichen Sahrzeuge dieſer 
Art. Dieſe Panzerboote haben die Beſtimmung, 
im Verein mit Torpedos Küftenftreden und Fluß⸗ 
mündungen wirkſam zu vertheidigen, ſowie kleine 
Expeditionen in der Nähe der heimathlichen Hafen⸗ 
plätze und Gewäſſer auszuführen. 

Um dieſen Aufgaben zu entſprechen, wurden 
unter ee ia der Geſtaltung der deutſchen 
Meeresgeſtade als Conſtructionsbedingungen hin- 
reichende See- und Manövrirfähigkeit, geringer 
Tiefgang, mäßige Geſchwindigkeit und die Be- 
waffnung mit einem zum Durchſchlagen ſehr ſtarker 
Panzer auf große Entfernungen geeigneten Geſchütz, 
ſowie eine mindeſtens 200 Millimeter ſtarke eigene 
Panzerung vorgeſchrieben. = 

Diefen Anforderungen gemäß — fchreibt der 
„Reichsanzeiger“ — erhält jedes der fünf Boote 
eine Länge von 43,5 M., eine Breite von 10,65 M. 
und einen Tiefgang von 3,1 M. Da dieſelben im 
Gefecht dem Feinde ſtets mit ihrem Vordertheil 


Es entſtanden über den Fremdling die ſonder⸗ 
barſten Gerüchte. Viele nannten ihn einen reich⸗ 
ewordenen Sklavenhändler, Seeräuber, Schmuggler, 
libuſtier. Sein einſames Leben zu Hauſe, die 
öſterliche Kahlheit der Räume, ſeine abſchreckende 
P e aus der ein von buſchigen Brauen 


verſchaffen, ift auf dem gepanzerten Oberdeck vor 
dem Geſchützſtande ein leichter eiſerner Aufbau 
hergeſtellt, 4 hinter dieſem 1 
ein Deckhaus ſich befindet, welches die Schachte 
der Maſchinen- und Keſſelluken, der 5 und den 
Niedergang für die im hinteren Theil liegenden 
Wohnräume der Offiziere und Deckoffiziere um⸗ 
ſchließt und fie gegen überkommende See ſchützt. 

Die „Wespe“ wird, da Panzer und Maſchinen 
fertig geſtellt ſind, und nur angebracht und einge⸗ 
ſetzt zu werden brauchen, im October dieſes Jahres 
ihre Probefahrten machen können. Ihr werden 
25 übrigen 4 Boote in kurzen Zwiſchenräumen 
folgen. 

In dieſen Panzerfahrzeugen wächſt der Kriegs⸗ 
marine ein für die Verſtärkung der lokalen Ver⸗ 
theidigung der 7 DEn Küſten weſentliches 

lement zu. Die Herſtellung der fünf neuen Fahr⸗ 

zeuge auf der Bremer Werft iſt ein weiteres er⸗ 

freuliches Zeichen von der zunehmenden Unab⸗ 

hängigkeit vom Auslande, zu welcher ſich der vater⸗ 
ſche Schiffbau empor zu ſchwingen ſtrebt. 


ländi 
; Literariſches. N 

Wie ſehr das Intereſſe an den Kriegs⸗Exeig⸗ 
niſſen im Orient wächſt, zeigt ſich recht deutlich an 
dem Bedürfniß nach neuen und guten Karten der 
betreffenden Länder. Da nun ähnliche Karten 
ſchon verſchiedentlich beſprochen worden ſind, ſo 
möchten wir auf eine aufmerkſam machen, die mehr 
und beſſer als alle anderen eine klare Ueberſicht 
der Provinzen des türkiſchen Reichs bietet. Wir 
meinen die Karte der europäiſchen Türkei 
von W. Liebenow, Geh. Rechnungsrath im 
Miniſterium für Handel 2c., welche im Verlage des 
Berliner 15 bi in Berlin (Potsdamer 
Straße 115 erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben iſt. . 
f 0 Die Vorzüge der Liebenow'ſchen Karte vor 
vielen anderen ſind bekannt; größte Deutlichkeit 
und Schärfe der Schrift, lebhaftes Colorit und 
eine Vollſtändigkeit in den Ortsangaben en ſich 
auf der oben erwähnten Karte, wie ſie ſonſt nur 
die Generalſtabskarten bieten können. Rechnet 
man hierzu noch die ungemeine Billigkeit von 
1 Mk. 20 Pf. für 2 Blatt großen Landkarten⸗ 
Formats, ſo darf man wohl ſagen, daß Autor und 
Verleger Alles aufgeboten haben, um eine ſchöne 
und brauchbare Karte zu liefern. 


— —ͤ—m 


beſchattetes Auge in düſterem Glanze hervorſtrahlte, 
die bald ſcheu ausweichenden, bald höhniſch heraus⸗ 
fordernden Antworten ſchienen dieſen Ver⸗ 
muthungen immer neue iert zu geben. Poſſir⸗ 
lich war es, wenn dienſtfertige Leute ihm einen 
Gefallen zu erweiſen ſuchten, der ſich auf ſeinen 
literariſchen Ruhm bezog. Eine Nummer der 

| „Gartenlaube“, in welcher ein Artikel über ihn 

8 . rührte er mit keinem Finger an, man fand 
ie nach ſeinem Tode — — in ſeinem 
Schranke. 


eph, Bru 


7 — ſie 55 ein Geſchenk des Königs 
0 
15 auf den nämlichen Punkt. Es war ein 


lucht aus Prag noch ſo mißtrauiſch und ver⸗ 
chloſſen? Die Frage, ob der re Schatten, 
en die gewaltſam erbrochene Kloſterzelle auf 
ſeinen einſamen Lebensweg geworfen hat, das ein⸗ 
zige Geſpenſt geweſen iſt, welches er mit Aufbie⸗ 
tung einer unerhörten Willenskraft noch vom 
Rande des wirklichen Grabes zurückſcheuchte, wird 
wohl Niemand beantworten. 


hat er c 
51 arum war er vierzig Jahre nach ſeiner 


Rösler, 4 M. — S. d. Kaſernen⸗Inſpector a. D. 
Auguſt Koppel, 9 J. — T. d. Dieners Gottfried 
Reinhold, todtgeb. — Anna Louiſe Fleiſcher, geb. 
Schulz, 83 J. — T. d. Tiſchlergeſ. Auguſt Wobl⸗ 
gemutb, 16 T. — ©. d. Arb. Carl Bansleben, 6 T. 
— Arb. Herrmann Theodor Hübner, 40 „ 


Betrage von Millionen iſt in Chicago eben 
durch Verurtheilung faſt ſämmtlicher Angeklagten 
beendet worden und hat in den Vereinigten 
Staaten ein Aufſehen erregt, das ſelbſt durch 
die Wahlaufregung nicht vermindert werden konnte. 
Unter den zu Gefängnißſtrafen Verurtheilten be- 


tollen Hunde gebiſſen worden find, ift eine alte Po⸗ 
lizei Verordnung wieder eingeſchärft worden, Hunde 
nur mit einem Maulkorbe verſehen frei umherlaufen zu 
laſſen — Die Roggenernte hat in dieſen Tagen be⸗ 
gonnen. 

A DOfterode, 16. Juli. 


ſprochen. Die Sache iſt aber nicht richtig. Die 
Griechen wollen zwar von einer gemeinſamen 
Sache mit den Serben und Montenegrinern nichts 
wiſſen und dies, weil die Griechen dem Slavismus 


keinen Vorſchub leiſten wollen, ſie ſind ihnen aber Director Baumann, 


auch nicht feindſelig geſinnt und werden ſich am 5 agnißſtr der Amte N 0 3 1 Arb. Rei 29 — ice Rinder 
allerwenigſten gegen ihre Glaubensgenoſſen finden ſich der Polizeipräſident, der Schatzmeiſter Se e En 5 177 . — 2 T Fa Rauter, 2 M Unehelich 
ſchlagen. — Die Miniſter entwickeln in dieſem] des Kreiſes, der Eigenthümer der Illinois Staats⸗ Karalene hier eingetroffen. — Aus Veranlaſſung der in 


Augenblicke eine Thätigkeit, welche in den Analen 


5 Folge des Todes des Pfarrers Möller an der polniſch⸗ 
der türkiſchen Bureaukratie unerhört iſt. Der 


jeitung, drei Stadträthe, mehrere hohe Steuer- 
evangeliſchen Kirche hierfelbft eingetretenen Vacanz hatte 


eamte, ein halbes Dutzend Angeſtellte des Eichungs⸗ görſen⸗Depeſchen der Danziger 3eitung. 


Miniſter des Aeußern, Safvet Paſcha, beklagt ſich, amtes und die Beſitzer fait aller großen Brennereien. das Confiftorium den bieſigen Magiſtrat im vorigen Berlin, 19 
daß f nur vier Stunden dase halten 1 Eine Anzahl anderer Beamten hat ſich der Ver⸗ Sele n ee für die neu zu beſetzende Weizen f rs. v. 18 u ee 
Alle anderen Miniſter bleiben in dieſer Beziehung | haftung durch die Flucht entzogen. Einen ſchweren 5 e 8 lich 1 N gelber . dbl 84 94 
nicht hinter ihm zurück. Vom Sultan hört man Schlag hat das Deutſchthum des Staates Illinois Kirche Bi Rechte ausüben * uli⸗Auguſt — — en N Pfdb] 84,20] 84,10 
wenig ſprechen. Als wahrer, conſtitutioneller] dadurch erhalten, daß die verurtheilten Deutſchen kennen will, iſt nunmehr der hieſige Gemeinde⸗Kirchen⸗„Sptbr. Oct 196,50 194,50 % % 85.50 95,60 
Monarch überläßt er die wee e ganz und ſeit 16 Jahren die anerkannten Führer vdefjelben |rath an ewieſen worden, 3 Candidaten auszuwählen] Roggen 15 0. ao do. 1101,90/101,80 
gar ſeinen Miniſtern. — In der verfloſſenen Woche] und die einflußreichſten Politiker waren. und der Gemeinde vorzuſchlagen, während die Vocation zu 15% 138,50 bam. nd. 80,90] 81 
wurden von hier 12 Bataillone Redifs und der ir von Auſſichtswegen vom Conſiſtorium ausgefertigt wer: nein 153,50 151 Pe 2; 3 3 50 
größte Theil der kaiſerlichen Garde nach Niſch be: Provinzielles. den ſoll. — Der biefige, am 15. Juli 1874 begründete 8 „ 
fördert. An Stelle der Letzteren bleiben die zwei e Marienwerder, 17. uli. Die Extreme der] Handwerkerverein, welcher 5. 3. nahezu 300 Mitglieder Sptbr.-Dct. | 28,90 28,80 Sein. Eijmdasul115 ; 
aus Alexandrien heute hier eintreffenden ägyptiſchen 1 die auf die kalten Mai⸗ und Junitage ge⸗ A feiert beute, vom herrlichſten Wetter degünſtigt Rübdt Juli Aug. 63. 62.60 O n. Sreditank 239,50 
Regimenter in der hieſigen Garniſon. Dieſeſ folgte Dürre und Schwüle, welche erſt vor acht Tagen dein Stiftungsfeſt. Sptbr.⸗Oct. 63 | 62.70]Danz. Bantverein123 122 
Truppen würden nur im äußerſten Falle auf dem ein paar Mal in einen wohlthätigen Gewitterregen Spiritus loc den Süberrea, 55.50 55,50 
Ari pp | ur Verwendun men auslief, der leider nur von kurzer Dauer war, haben Vermiſchtes. uli⸗Auguſt 48 47,500 Aufl. Bantnster 266,70 

VJ c Der Sinai] En Hl Bann Nahe 

2 ; 7 , ‚a i ärtig bri ie i ß m. Il. Z 
owina ſchreibt man aus Raguſa, 13 Juli: Der es ſonſt um dieſe Zeit der Fall zu ſein pflegt. Unter eue dug en b, N Stäatd, Of. Prior E. II. 57,10. 


fruchtbare 5 das Wachsthum deſſelben 
in der üppigſten 
einem großen Treibhauſe. 


bercommandant der Herzegowiner In urgenten, 
9 J 


D den Opfern, welche dieſen Krankheiten erlagen, ſind 
Peko Pavlovits, welcher vom Fürſten von Monte⸗ 


drei Männer hervorzuheben, welche in den letzten acht — Till 


eiſe. Unſere Weingärten gleichen 
Nach der raſch vorüber⸗ 


miſſton vergeben werden. 


negro zum Ober⸗Wojwoden ernannt worden iſt, Tagen in hohem Alter den mehr oder weniger weiten gegangenen Blüthe entwickeln ſich die reichlich vorhan⸗ N 
bat den Auftrag — en Trebinje zu cerniren.] Kreiſen in denen fie mit Ehren gewirkt und ein dank⸗ denen Geſcheine ſehr vortheilhaft. Beeren von der Dicke . &teleorologifthe Depefthe ge „P uli. = 
Daß es ihm gelingen werde, dieſe Feſtun zu er⸗ gone ale lee men 15 entriſſen worden | einer Erbſe gehören nicht mehr zu den Seltenheiten. 8 Tburſ + 763.5 289 8 mäßi bed. te 9 
obern, ift kaum zu erwarten. Muftafa Pascha, per en Töchterfhnle Br. Lehrer Klez Wr Ya Ai e a e en ang den 8 Balentia . 469, K fille 6. bed. 1729 
Commandant dieſer Seltung, verfügt über 1000134, Jahren nach H2jähriger Amtsthätigkeit in den Jahren 1874 und 1875, da ſie im aan wegen der J Yarmoutb . . 762.5 N mäßig wolkig 17,2 » 
Nizams, 1 Bataillon edifs und 3 Tabors Baſchi⸗ Ruheſtand trat; am 13. der General v. d. Gröben in lauheit im Weingeſchäft nicht verkaufen können durch 8 St. Mathien 767,5 NNO leicht klar 19,0 ) 
Bozuks, welche unter dem Befehle des Bimbaſcha]Neudörſchen, deſſen in dieſer Zeitung ſchon gedacht ift, | Verzapfen in und außer dem Hauſe aufzuräumen. — S Paris BEC 
(Major) Muhamed Beg Roſſulbegovits ſtehen. und am 14. Hr. Juſtizrath John. Der Letzgenannte Aus dem Elſaß wird berichtet: In dieſem Jahre ſteht 6 . 758, WNW friſch bed. 15,9 
Man kann die Zahl der Vertheidiger von Trebinje] batte in der Reaktionszeit feine juriſtiſche Carriere auf: | eine gute Weinernte bevor, die dritte bereits in um, S Copenhagen 751,6 WNW leicht Regen 12,6 
auf 3500 Mann veranſchlagen, für die Proviant 11 ud vertrat bis zum Jahre 1864 den biefigen | unterbrochener Folge. Damit aber kein Faßmangel ein⸗ ane r 
Wochen im Vorrathe iſt. Um] Wahlkreis im Haufe der Abgeordneten, worin er na. tritt, wie Anno „Tauſend fünf bundert ſechszig und 7 Daparanda. . 752.4 O leicht wolkig 16,0 
Tlbinje wüten e Kämpfe Feen . 15 as chat. nn ar n neun galten die Faß mehr als der Wein“ — und 90 Se —— 3 828 file = 1 
0 Kuh "| hervorragte, ebhafte Intereſſe, das er it di ; ; ; . + |750, } } 

— Der i Zka om (türkiſ Zallom), öffentlichen . nahm, ſein feſter Charakter AH 7 Diostan . . 755,5 N W ftille klar 14,0 
nuch 2 vn b alda, it bis ung 10. Jul ganz 5 a ede 1 — 75 er Sach- | Hier wiederum merklich zurückgegangen. ae . un — ich — 177 91 
nach Neveſſinje , m 19. Juli ganz |Tenntniß begründetes ſcharfes Urtheil verſchaffte ihm Wien, 18. Juli. Das geſtrige Erddeben hat Hemel . 758, el . ‚ 
in türkiſchen Bünden eweſen. Von einer Abthei⸗ eine ehrenvolle Stellung unter den hieſigen Stadtver⸗ ich die Bö f 8 Neufahrwaſſer 753,8 WSW ſchwach bed. 16,6 
lung Monienegriner Lech ng gegen le enbueten, Bern Berlemulungen, er nad) bem Bnöfdeide dees WB bie lachten Mieelinähe des Nolan eng e i e 

; j f des Juſtizra mi rch mehrere Jahre leitete. wer 
Bataillone Nizams unter Selim Paſcha nach De Als technisches Mitglied der Schuldeputation war er br ran 3202 bier 5 bel, 0 2 bes a 7 5 Are 753,3 N ſchwach bed. 13,7% 
tochia zurück. Die Türken halten in dieſem Eng⸗ > öniasb N von allen Fugen dicht aufwirbelte, glaubte man 7 Crefeld 760.6 art bd 1618 
aſſe, abgeſehen von den zwei Endpunkten, nur nebſt dem ſpäter nach Königsberg verſetzten ‚Bürger: im erſten Momente, daß etwa einer der im Erdgeſchoſſe / af 100, art, . 2 2 
paſſe, ‚abgejeh: N 3 jeſen mich. | Meifter Sczepanski und dem verſtorbenen Sanitätsrath befindlichen Dampfapparate geſprungen ſei; All s ſtürzte 7 Caſſel l. 759,6 SSW mäßig Regen 14,0 0 
den Ort Foinitza ſtärker beſetzt. Um dieſen wid: | Dr. Heidenhain Mitbegründer der hieſigen höheren aus dem Saale heraus, die Thüren und Fenſter 7 Carlsruhe 762,0 mäßig bed. 16,8 
tigen Engpaß ganz in ihre Macht zu bekommen, Bürgerſchule, welche ihm außerdem wegen einer zu wurden aufgeriffen, und die Hunderte von Beſuchern 7 Berlin 755,5 SW wſchwach Regen 14,8 F 
müſſen die Montenegriner, Aged von Metochia, Gunsten der ſtädtiſchen Lehrer zuſammengebrachten ſprangen in s Freie oder drückten ſich zum Hauptaus⸗ | 7Leipsig . . . 75,89 SW leicht d 13,4 11) 
auch die Orte Foinitza und Zkalom nehmen. Die | Stiftung dauernd verpflichtet bleibt. Seit Einführung gange hinaus. 8. Breslau . . 769,5 W ſtark bed. 14.4 
türkiſchen Beſatzungen dieſer Orte ſind ſehr gering.] der neuen Kreisordnung widmete er ſeine ganze Kraft 85 51 leicht ) See ruhig. 9) Seegang 

a engliſche Corvette „Bittern“ den Kreisangelegenheiten als Mitglied des Kreis⸗Aus⸗ N b 2 2 St. d t ruhig 4) See ſehr ruhig 5) Seegang leicht. ) See 
wird ſich, nach der „Corr. or.“ auf Befehl des ſchuſſes. Heute wurden mit zahlreichem Gefolge ſeine Anme ungen beim Danziger undesamt. ruhig. ) See mäßig. ) Regen. 9 Nachts etwas 
Contre⸗Admiral Drummond nach der Donau auf krbiſchen Ueberreſie zur Erde beftattet. Er hat das 75., 19. Juli. Regen. 10) Seit Abends Regen. 1) Nachts und früh 
Intre⸗ E i Gh rn deres eng Kleiber das 80., v. d. Gröben das 88. Lebensjahr er⸗ Geburten: Stellmachergeſ. Auguſt Ferdir and etwas Regen. 
Station begeben. Es geh D ee En reiht. — Am 14. d. fand man den Sohn des ermor: | Kroll, S. — Schubmadergei. Carl Georg Marx, T. Unter dem Einfluſſe eines von Nordoſt raſch ſich 
liſches Schiff durch die Dardanellen und den deten Gefangenwärters Wilhelm, der nach beſtande⸗ — Maurergef. . 5 Wilbelm Maſuck, S. — währenden Minimums trat geſtern Abend in Norweſt⸗ 
Bosporus. nem Abiturientenexamen zuerft in einer Apotheke in die] Schneidermeiſter Carl Auguſt Knabe, S. — Schutzm um Deutſchland frı cher SW.⸗Wind ein und fiel das Ba⸗ 


Amerika. 


Waſhington, 12. Juli. Das 


ſentantenhaus hat die Geſetzvorlagen ange⸗ 
nommen, welche 200,000 Dollars für die von den 
Generalen Sheridan, Cuſter und Terry befürwor⸗ 
tete Bildung zweier militäriſcher Poſten im feind⸗ 
lichen Indianer⸗Lande bewilligen. — Der große 
Monſtreprozeß wegen Steuerbetrü gereien im 


f i Bekanntmachung. 


ZBaufo'ge Verfügung vom 15. Juli 1876 
iſt 2 7 Juli 1876 die Firma 
D Aung Snbob.€ berfeiben ber 
H r Derje: 
ter An ft Ferdinand Wilhelm 
Brümmer daſelbft in unſer Firmenregiſter 
unter No. 1020 eingetragen worden 
Danzig, den 17. Juli 1876 8 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Elbing belegene Feld IV. 
des Adminiſtrationsſtückes Krebsfelder⸗ 
weiden in der Größe von e wa 21 Hec⸗ 
toren, ſoll öffentlich in geeigneten Parzellen 
9 — und zur Ver⸗ 
pachtung geſtellt werden. 

Zu eg Zweck ſteht an Ort und Stelle 

ontaq, den 31. Juli d. J., 

10 Uhr Morgens, 
Termin an und werden hierzu Kauf⸗ be⸗ 
ziehungsweiſe Pachtluſtige eingeladen. 

Die Veräußerungs⸗ und N 
bedingungen liegen bei der Königl. Do: 
mainen⸗Adminiſtration zu Horſterbuſch ſo⸗ 
wie bei dem Königl. Domaſnen⸗Rent⸗Amte 
zu Elbing zu Jedermanns Einſicht offen. 

Danzig, den 26, Juni 1876. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von 


Gerüſten zur Lagerung gezogener 
Geſchützröhre g 
iR eine Submiſſton am Freitag, den 28. 
li 1876, Vormittags 11 Uhr, im dies⸗ 
eitigen Bureau, Große Scharrmachergaſſe 
o. 5, anberaumt. 


oe, arten aa - 
gegen Exſtattung der Copialien ab⸗ 
2 ch — 10 ilt. 85 

mit der 5 0 rift: „Submiffton auf 


geſtellt. 
anzis den 13. Juli 1876. 


I Artillerie⸗Depot. 

1 er diesjährige Bedarf an Bekleidun 9: 
3 ſtücken für die Feuerwehr, Machtmann⸗ 

ſchaft und Straßenreinigung fol in Sub 

erflegelte Offerten find bis zum 2. 


Auguſt er, Vormittags 11 Ubr, im Bureau 
der Feuerwehr auf dem Stadthofe einzu⸗ 


reichen, und können die betreffenden Liefe⸗ F 


rungsbedingungen daſe bit eingef-ben werden. 

. 771 den 20. Juli 1876 
Die Feuer⸗Nachtwacht⸗ und Straßen⸗ 
N reinigungs⸗Deputatſon. 


dieſenigen, 0 
zu haben glauben, aufgefordert, ſich ſpäteſtens 


Lehre ging, dann beim hieſigen Kreisgericht mehrere 


ee Wlhelm Riechel, T. — Fabrikarbeiter Adolf 


Reprä⸗ Jahre als Applicant beſchäftigt war, mit geöffneten awlitzki, T. — Büchſenmacher Carl Franz Gablouski, Abend um 11 Mm. geſtiegen iſt. Am Morgen lag das 
Pulsadern und durchſchnittenem Halſe todt; als Motiv T. Schuldiener Carl Friedr Wilh Aßmus, T. Minimum ſchon in Südſchweden und wehte auf der 
einer That wird Lebensüberdruß angenommen. — Vor⸗ Aufgebote: Handlungsgebilfe Ed. Th. Dehne mit füdlichen Nordſee friſcher NW. mi egenſchauer 


ürgerſchule aus dem Elternhauſe verſchwunden. 
eine Spur wurde bis Kurzebrak verfolgt; weitere 
Nachforſchungen führten bis jetzt zu keinem Erfolg. — 
Seitdem in Kurzebrak mehrere Perſonen von einem Todesfälle: T. 


Nothwendige Subhaſtation. bis zu dem an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ 
D 


rin ift ein ſtrebſamer Tertianer der höheren 
S 


Heirsthen: 


raumten Termin 
den 6. September 1876, 
11 Uhr Vormi tags, 
bei Vermeidung der Präcluſton, zu melden. 
Mewe, den 24. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 


am 7. Sept. 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


an hieſtger Gerichtsſtelle im Wege der] am 11. ejd. die in Mewe errichtete Han⸗ 


Zwangsrolſireckuag vecſte gert und das] delsnieterlaſſung des Kaufmanns Emil 
Ürtheil über bie See des Zuschlags Cohn A 8094 Firma 
am 11. Sept. 1876, in das di ſſeitige ßirmen⸗Regiſter unter 


Mittags 12 Uhr, 
ebenfalls an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 5 
Es betragen die der Gruadſteuer unter⸗ 
liegenden Flächen: 
1. des Grundſtückes Bohlſchau (A. u B.) 
1483 Hektare 50 O- Meter. 
2 des Grundſtückes Goſſentin (A. u. B.) 
726 Hektare, 56 Are, 90 Meter, 
3. des Grundſtückes Worle (A. und B.) 
1063 Hektare 80 Are 90 D-Meter; 
der Reinertiag, nach welchem die Grund 
ſtücke zur G bäudeſteuer veranlagt worden: 
1. von dem Grundſtücke Bohlſchau (A. 
und B.) 1672,59 8 
2. von dem Grundſtücke Goffentin (A. 
und B.) 1218, . 
3. von dem Grundſtücke Worle (A. und 
B.) 372,4 ; 5 
der Nutzungswerth, nach welchem die Grund⸗ 
ftüde zur Gebäudeftener veranlagt worden: 
1. von dem G eundſtücke Bohlſchau (A. 
und B.) 1251 Al., B 
2. von dem Grunoſtücke Goſſentin (A. 
und B.) 210 Al., 
3) von dem Grundſtücke Worle (A. und 
B.) 144 Al. 


Der Nutzungswerth der zur Stärke⸗ 
fabeik gehörigen Gebäude kann nicht arge⸗ 
geben werden. weil ſolche erſt im nächſten 
Jahre zur Einſchätzung gelangen. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den teuerrollen, Abſchriften der 
Grundbuchblätter und andere dieſelben an⸗ 

ebende Nachweiſungen können in unſerem 
ureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen deren werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
. ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 5 3 

Neuftadt (Weltpr.), 15. Juni 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


No. 240 eingeiragen. ; 
Marienwerder, den 11. Juli 1876. 


Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bod-Auction 
Dembowalonka 


Bahnhof Brin (Weſtpr.) 
am 22. Juli 1876, 
Mittags 1 Uhr, 


von 100 ſprungfäbigen Kammwoll⸗ 
Nambonillet Vollblut Böcken. 

nahme dir Böcke bis 1. October. Preiſe 
in Berückſichtigung der Con junctur ermäßigt. 


Tas Dominium, 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall- Schmelze von 


S. A. Hoch, 


(4444 Johonnisgaſſe 29 


(5608 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 


uf Antra 


Herr =. Berndts, 


5289) Laſtad ie 8 u. 4, 


da Roſalie Sollbach, geb. Höpner. — Arbeiter Friedr. A 
Wb, Aichtenhel mit 5 Kondel. ar 

r 
Eleonore Henriette en 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. B 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli er. ift | 


Herrm. Matſcholl mit 
Fleiſchermſtr. Carl Gottfried 


„ Jul. 


err — 


r 


In unterzeichnetem Verlage if erſchienen und durch alle Buchhanblungen PA 
zu beziehen: 7 


Der Pfarrhof von St. Marien in Danzig 


und ſeine Bewohner. 
Eine rechtshiſtoriſche Studie 


von 


J. Vollbaum. 


UM rr 


wurden. Die 
die Verbannun 


WELTBERÜHMTER 


— 

Haar WienersersteiteR 
IN ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 

bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 

unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 

JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 

namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London, 


In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suoo, 
In Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 8. 


Samuelson & Co.’s preisgekrönte 
— Mähe maschinen, 
8 Locomobilen, 
= Dreschmaschinen. ... 
empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellungen 


a ven J. D. Garrett, Buckau 
Whitmore, Königsberg i. Pr., 
Kneiphof'ſche Langgaſſe No. 27. 
O Lataloge franco und gratis. 


Gebrannten Gyps zu Uyps⸗ Fr derben Pam, Dbertertaner, ton 


decken und Stuck offerirt in Cent⸗ & außer . Stellung als Lehr⸗ 
nern uns ffäſſern ling, entweder im Comptoir, oder in einem 


rät Cres | arößeren Gigarrengefhäft Näberes eribe It 
E. R. Krüger, At. . g, No. 1 


N 
re 


Duc die glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens wurden heute hoch erfreut 
Th. Wilda und Fra. 

Danzig, den 19. Juli 1876. 


Die gymnaſliſch⸗orthopädiſche und 
elektrifche Heilanſtalt zu Danzig, 
Brodbänkeng. 38, 


iſt Vormittag von 8— 12, Nachmittags 
N von 3 Uhr an geöffnet 5 


Dr. med. Fewson. 


Der Dampfer „Amalia“, Captain 
Fritſche, wird Sonnabend, den 22. d. M, 
von hier nach Stettin expedirt und hat 
Raum für Güter offen. 

Anmeldungen erbittet ſchleunigſt 

Wilh. Ganswindt. 


Balenzia-Apfelfinen, 
Malaga⸗Citronen 


empfiehlt billigſt 


1 
couleurter Lyoner 
Seidenſtoffe 


Sag 50% unter Fabrifpreifen 
. Schwarz in Pr. Stargardt 
1. 2 


Avis 
für Dominien, Bauherren 
und Meiſter! 


Nach jeder Station verſendet ihren ver⸗ 
züglichen Baukalk 
H. Jaroschek’s Kalkbrennerei 
in Gogolis (Oberſchl⸗ ſien). 
erren⸗Strohhüte werden in 3 Tagen für 
1 A. ſauber g. waſchen und garnirt, 
nabenvüte billiger 1. Damm 4 2 Tr. 


B n meinem 75. Jahre wurde ich 
von einer ſchmerzlichen und 
gefährlichen Kopfgicht be⸗ 
fallen, die ungeachtet aller 

ärztlich ar gewandten Med camente, 
nicht weichen wollte. Da mir nun 
der Balsam Bilfinger*) ge 
rathen wurde, wandte ich auch noch 
dieſes Mit’el an und zwar mit gar 
keiner Hoffnung. Nachdem ich aber 
di ſen der lichen Balſam ganz nach 
Borihrifi des Herrn Dr. von 
Bilfinger nur kurze Zeit gebrauchte, 
trat Beſſerung ein und verloren 
fi 19 von de die Schmerzen, ſo 
daß ich von dem Leiden von ſtändi 
befreit din. Den in dieſem Falle 
Leidenden kann ich den Balsam 
Bilfinger auf's Dringendſte 
empfehlen, indem ich aus eigener 
Erfahrung weiß, daß er das beſte 
und ſchnellſte Heilmittel iſt, den 
tödlichen Schmerz beſtegt und 
neues Leben verleiht. — Dieſe Dank⸗ 
adreſſe ſoll der Wahrheit die Ehre 


eben. 
1 Blaſewitz b. Dresden, Nov. 74. 
Rentierin Wwe. Hoffmann. 
Zu beziehen durch 
Riohd. Lenz, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 48. E 


m in e. Kirchd. b. Danzig, 


Umſatz 9— 12,000 , Hechgärten mit 


10 Morg Land, Gebäude mit 2500 . 
verſichert, Miethsertrag 108 , iſt für 5200 
, bei 100. Ir ſof, zu verk Reſt kann 
bel. fteh. bleiben. äh. Neugarten 36, 2 Tr. 
Ppericiedene Käthnergrundſtücke eines Be⸗ 
2 Wohnhaus Fachwerk unt. Strob⸗ 
dach, für je 3, 2 und 4 Familien, mit je 40 
Morgen Land incl. Wieſen, ſind für de 
feſten Preiſe von je 1600, 1700, 1700 u. 1800 
& ſof., auch die einz Grundſtücke getheilt, zu 
verk. und am 1. Octbr. und 11. Novbr. c. 
zu beziehen. Anz. nach Abmachung. Off. 
mit gen. Adr., worauf Antwort in kürzeſter 
eit erf., werd. unt. No. 6466 in der Exp 


Ser E erbeten. 8 
Gutsverkauf. 


Ein Gut, 1200 Morg Acker, 1400 Morg 

uß wieſen, 180 Kühe, 70 Jungvieh. 0 

chſen, 60 Pferde, feſte Hypothek, Preis 

165 Mill, Anzahlung 60 Mill, 7 Meilen 

von Königsberg, unweit der Bahn, an 

5 0 u. Fluß gelegen, ſehr gute Bau⸗ 
ichleiten. 

Ein Gut, 600 Morg. Acker, 900 nen 
Wieſen u. Weiden, 60 Kühe, 20 Jungvieh, 
30 Pferde, nur Landſchafts⸗Ingroſſate, 
Preis 60 Mill, Anz hlung 20-25 Mill. 

W. Roesler, 
n Tilſit. d 
eitere ſpecieſſe Anſchläge von zu ver⸗ 
kaufenden Beſitzungen erbittet 
©. Emmerioh, Marienburg. 


Stoppelrüben⸗Samen 


oder Waſſerrüben empfiehlt 
W. Ruhemann 


in Culm. 


2 dreijährige Rinder und 
2 ein u. ein halbes Jahr 


alte Füllen ſtehen zum 
Verkauf in Koſſakau per 


Kielan. Th. Lau. - 


= 100 gut angefleifchte| nme, e . 
2 > 
Hammel u. Mutterihafe 


ſtehen in Birkenfelde bei Marienburg zum 


Verkauf. Borchmann. 


8 Lee = 


16282) vereideter Waarenmakler. 


SESIDÄRESESE Ein kleines Gut, 


welches ſich zum Parzelliren eignet, iſt zu 
verkaufen. Näheres Frau engaſſe No. 28. 
1 Treppe (6458 
Beſonders vortheiltzafter 


Ostdeutsches 
Rittergutskauf 
im Regi rungsbez ik Marienwerber, % 


Eisenbahn-Coursbuch% . | 
Meilen von der Eiſenbahn, Chauſſee, Areal 


| 1900 Morgen, davon 1371 Mo gen 
Acker, tbei's büglig, theils eben, durchweg 
kleeſähig, 240 Morgen Wieſen, welche 
200 Fuhren Heu geben, 152 Morgen Forſt 
lic., Winterausfaat: 290 Scheffel Weizen u. 
BI Roggen, Sommerung 300 Scheffel, Wirth⸗ 
ſſchaftsgeb. ſehr gut und ausreichend, Wohn⸗ 
haus herrſchaftl., 10 Zimmer, 1 Saal, In⸗ 
ventar: 22 Pferde, 24 Kühe, 900 Schafe 
u. ſ. w., ſoll fur 68,000 Thlr., bei 
25,000 Thlr. Anzahl, verkauft wer⸗ 
den. Hypotheken nur Landſchaft 34% 
23,000 ½ Käufer erf. Näheres durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Für Gutskäufer. 


Güter in verſchiedenſt r Größe und Lage 
werden zahlungsfähigen Käufern unter vor⸗ 
theilhaften Bedingurgen zum Ankauf nach⸗ 
gewieſen durch 


J. Gobbin, 
Königsberg in Pr., 


Poln Kirchenplatz 61 b. 


Ein rentabl. Pußgeſchäft 


in einer Provinzialſtadt iſt Umſtände halber 
unter annehmbaren Bedingungen zu vır- 
kaufen. Nähere Auskunft erth ilt 

Ida Mertins, 
6422) Goldap (Oſtpreuß). 


Ein ſtarker Kaſtenwagen 
auf Federn, 
beſonde ls für Bierhändler geeig 


net, ſteht er zum Verkauf Heiligen⸗ 
bruun No. 1 
Ein großes, birken polirtes 


Bettgeſtell, 


„„ F. A. 
auf meſſingnen Rollen, iſt billig zu e 6357). area 


bei Inipector Rux in Pelonken, 3. Hof. 2 7˙T—: __ 2 E © 
Mein früheres Laden⸗ 


Eine kleine, leicht gebaute 

if a, teihe (men) local nebſt Wohnhaus, in 
3 5 J. Hübner, beiter Lage des Ortes, iſt 
Ein nc große, an einem freien Wat von ſogleich zu verkaufen 

gelegenes Grundfück mit Waſſer⸗ oder zu verpachten. 
Tiegenhof im Juni 76. 
I. Pächter. 
Ein gerüumiger Keller 


leitung wi d zu kaufen oder miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter 6411 in der 
Exp d. Ztg. erbeten. 
zur Weinlagerung od. zum Bierverlags⸗ 
Geſchäft geignet, iſt zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir Gr. Werberg. 6. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Krebsmarkt No. 3, 


Ein junger Kaufmann von angenehmem 
an der Promenade, iſt ein möblitt 8 


Aeußern und einigen Mille Thlr. Vermö⸗ 
gan, da es ihm an Damenbekanntſchaft 
ehlt, ſich 
Zimmer, auf Wunſch mit Station, zum 
1. Auguſt zu vermiethen. 


wünſcht auf dieſem Wege zu 
Ein großer, ſchöner Laden 


vermählen. 
in der Schmiedeſtraße Elbinas, frequenteſte 


Dierauf reflectirende junge Damen be⸗ 
lieben ih e Adreſſen und Photographien 
Geſchäftsgegend, iſt nebſt Wohnung von gleich 
oder 1. October er. zu vermiethen. Näheres 


Landwit nnen ‚ Keflauraliousiohtbinnen, 

Ladenmädchen, Kellnerinnen, en⸗ 

mädchen und Köchinnen werden empfohlen 

durch A. Plath, Heiligegeiſtgaſſe 105, 
Danzig 


Eine Erzieherin, 


welche de Befähigung biſitzt in den oberen 
Kaſſen einer höheren Töchterſchule und in 
Muſit zu unterrichten, wird zun 1. Octbr. 
auf dem Lande geſucht. Gef. Offerten 
werden poſtlagernd Dirſchau uater . 
12. rbeten. 

Ein tüchtiger, in ſe einem Fache er⸗ 
fahrener 


Zieglermeiſter 
findet dauernde Stellung. 
Preuss. Portland-Coment- 
Fabrik Bohlschau 

6472) b. Neuſtadt W.⸗Pr. 
Er verhefratheter Landwirth ohne Kinder, 
der ein größeres Gut mit Brennerei 
ſel ſtſtändig bewirthſchaftet, ſucht, da er die 
Stelle gelündigt, zum 1. October d. Js. 
oder früher ein Eugag ment. Zeugniſſe 
ſeiner b Sher'gn Thätigkeit find gut und 
die Stellungen von langer Dauer. Gef. 
Adr. unter No. 6478 in der Exped. dieſer 
Stg. erbeten. 

in ie nger Mann, in einem Getreidege⸗ 

“ ſchäfte thätig geweſen, mit allen 
Comptoirarbeiten und der doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht Stellung in einem 
Comptor Gef. Adr. werden unt. No. 6465 
in der Exp. Zig e beten. 


Ein evang. Hauslehrer, 


der mit recht günſtigem Erfolge fürs Gym⸗ 
naſium vorbereitet hat, ſucht Stell. Off. u. 
A. . poſtl. Witkowo bei Gneſen. 
ür unſer Tach⸗ u. Modt⸗smaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen tüchtigen, 


gewandten Verkäufer 
Detailliſt), der der pelniſchen Sprache 
vollkommen mächtig iſt, zum Eintritt per 
15. September 

Persönliche Vo ſtellung oder gute Refe⸗ 
renzen ſind erwünſcht. 

Gebrüder Bau, 

6376) Grandenz. 


Ein lüchtiger Commis, 


Materialiſt, der fertig polniſch ſpricht, findet 
ſofort Stellung bei 


So eben erschien: 


neuesten Nachträgen bis 15. Juli 1876. 
Preis 30 Pfennige. 


) Danzig, 


CC 
Hauptni derlage natürlicher Mineralwäſſer. 


Den Empfang friſcher Sendungen natürlicher Mineralwäſſer, als: Adel⸗ 


a Ne Eırlöbader, Emſer, Eger Salz und 51 Friedrichshaller, 
unyadi Janos, Marienbader, Schwalbacher, Vichy, Wildunger ꝛc. zeigt erge⸗ 


benft an Fr. Hendewerk, Danzig. 


Ritterguts-Pachtung. 
Eine günstige Pachtung von 2000 M. M, im Reg.-Bez. Bromberg, auf 18 Jahre, 


an der Chaussee, nahe der Stadt und Bahnstation, kann nachweisen und ertheilt Selbst 
reflectanten nähere Auskunft Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 


Auction. 


In Auftrage der Königsberger Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft Vulkan 
in Liqnidation in Königsberg i. Pr. 


Dienstag, den 25. Juli c. Vormittags 9 Uhr, 


auf dem Fabrikhoſe Kneiphöſiſche Holzwieſenſtraße No 1 
Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen, Roß⸗ 
werke, Pflüge, Eggen, Ringelwalzen und 
dergleichen, Dampfmaſchinen von 1 bis 10 
Pferdekräften, ein completes eiſernes 
Horizontalgatter, Heedepreſſen, Lumpen⸗ 
preſſen, Sägepreſſen, Keſſelgarnituren, Ventile, Hähne, 


Speiſepumpen, Nund⸗, Quadrat⸗ und Flachſtahl in div. Dimen- 
fionen, Feilen, Nieten, Holzſchr auben, Muttern 2c., 
durch Unterzeichneten meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Fr. Otto Thiel, 


Sool- u. Seebad Colberg. 


Die zweite Sa fon beginnt am 1. Anguft und dauert bis Ende September. Woh⸗ 
nungen für Badegäſte find in jeder Art hinreichend vorhanden. 


Die Bade⸗Direetion. 

Mein Lager von Erd⸗ u. Metallfarben 
jeder Art, Leinöl, Leinölfirniß, Lacken, 
Terpentinöl, Siecativ dc. dc, halte bei ſo⸗ 
liden Preiſen beſtens empfohlen. 


Carl Schnarcke. 
Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
Eduard Rothenberg, 


Comtoir: Jopengasse No 


vertrauensvoll unter Chiffre 8500 K. E. 
postiagernd Danzig niederzulegen. 


Heirathsofferte. 


„Ein junger Gelehrter Dr. phil., katho 
liſch, 31 Jahre alt, geſund und ſtattlich, 
ſucht eine Lebensgefährtin die katholiſch 
und wohlhabend iſt. Gebildete, liebens⸗ 
würd ge Damen, die geneigt ſind, ernſtlich 
auf dieſes aufrichtige Anerbieten einzugehen, 
ſind freundlich gebeten, ihre wenn auch vor 
läufig anonyme briefliche Antwort mit An⸗ 
gabe ihrer Verhäl niſſe unter No. 6438 an 
die Exped. dieſer Ztg. franco einzuſenden 


Zu meinem ſeit 10 Jahren beſtehend. 
Lombard⸗Geſchäft ſuche ich einen ftillen 
discreten Theilnehmer mit 000 — 4000 . 
Das Kapital wird durch Kgl. Preuß, vom 
Staate garantirte Werthpapiere od. Werth: 


bei H. Bober, Langgarten 45. 


Hochstüblau. 
Freitag, den 21. Juli, 


großes Militär⸗ Concert. 
und Ball. 


Anfang 5%, Uhr. Entree a Perſon 50 2. 
6273) Giesebrecht. 


empfiehlt; 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u, schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- 


Stebad Weſterplatte. 


dächer, obiecte 545 1800 u ein Raben Sr Heute Donnerſtag, den 20. Juli: 
8 f : pro u. Monat zug ſicher N ch C 
— ale zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben, fu. garantirt Gefällige Offerten nur von N unetags- oncert. 


ſicheren reellen Darleihern werden unter 
F. M. 334 an die Expedition des Ber⸗ 
liner Tageblattes Berlin W. erbeten. 
Discretion erbeten u zugefichert. 


Ein Hauslehrer, 
kath. Confeſſion, der poln. Sprache mächtig, 
der Knaben bis Quarta des Gy nnaſiums 
vorbereiten kann, ſucht von ſogleich in einer 
anſtändigen Familie Stellung. 5 

Gef. Offerten unter 6259 werden in der 


Anfang 44 Uhr. Entree 10 2 
A. Schüler. 


Schröder’s Garten 


am Olivaer Thor (Rölh. 
Heute Donnerflag und die fiene Tage: 


tair . Oonoert. 
Di ie 1 15 ee mad 
€ oncerte unden regelm 
jedem Wochentage ſtatt. 1 1 = 
öl. 


Selonke’s Theater. 


Donnerſtag, 20. Juli: 


Großer Wagner⸗Abend, 


ein Cyclus von Konzert⸗Vorträgen aus 
ſämmtlichen Opern Richard Wagners, 
vorzugsweiſe aus der Tetralogie: „Der 
Ring der Nibelangen,“ welche im Au⸗ 
uſt d J. in dem Wagner» Theater zu 
ayreuth zum erſten Male zur Auftühe 
rung kommen wird. ei 

Sämmtlihe Konzert-Piecen find getreu 
nach dem Originale arrange t, und werden 
von der vollſtä digen, 40 Mann ſa len 
Königl. Kopelle des 4. oſtpr. Gremabi 
R giments Nr. 5, unter Leitung ihres be⸗ 
währten Kapellmeiſt ers, Herrn Kilien, 
erelutirt. Die Aufführung wax nur nach 
ein m monat langen, emfign Studium zu 
ermöglichen. 

Theater: Vorſtellung . Ballet, 
Sollte ſich ein Fleiſcher⸗ und ein Bäcker⸗ 
S faben an der remenabe, Neug rin 
ꝛc. nicht rentiren? Die Jagd zur Stadt iſt 


oft unerträg ich. 
Unus pro multis. 


— u—ũ——— — — 
Verantwortlicher Redacteur O. Rödner. 
Drud und Verla Dur W.Rafemanı 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen- 
theer zu den billigsten Preisen, 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sow'e Reparaturen Alm 9 


werden bestens ausgeführt. 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt, 
Das Sliphium wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt, 

ERODE & DEFFES, Apotheker I Clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einain & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


it Genehmigung der Königlichen Staatsregierung. 
Lotterie 


zur Erweiterung resp. Begründung von Erziebungs-Anstalten für ver- 
wahrloste und für taubstumme Kinder ohne Unterschied der Religion 
in Königsberg i. Pr. 
Ziehung 28. December 1876. 


3000 Gewinne. 


1. Hauptgewinn ein Tafelaufsatz, reeller Gold- und Silberwerth 15,000 
Mark; 2. Hauptgewinn: reeller Gold- und Silberwerh 6000 Mark; 
3. Hauptgewinn reeller Gold- und Silberwerth 3000 Mark eto. sto. 

Der Preis des Looses ist auf 3 Mark festgesetzt. Wiederverkäufer erhalten 
angemessenen Rabatt und wollen sich dieserhalb schleunigst an das General-Debit, 
Herrn Heinrioh Arnoldt in Königsberg in Pr., wenden, 

Königsberg in Pr., im Juni 1876 


Die geschäftsführende Commission. 


meiſterſtelle vacant. Im Braufache aus 
gebildete Reflectanten, die im Beſitze 
guter Benyniffe find, belieben ſich bei 
mir zu melden. 

Koczelitzki b. Marirnburgfi®.:Pr., 


Juli 1876. 
Heinrich Penner. 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenutuiſſen 
für's Comptoir wird von gleich, gegen 
Entſchädigung, Bu 

Wo? fagt die Exped. d Ztg. 

in junger Commis (Materialiſt) der fein 

Geſchäft gründlich erlernt hat, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Aug. c. 
Stellung. Adr. w. unter No. 6427 in der 
Exped dieſer Ztg erbeten. a 
au ſelpſtſtändigen daruf einer Wirth⸗ 
O ſchaft in einer Provinz alſtadt wird eine 
älterhafte Dame g ſucht. 

Gefällige Offerten nebſt Angabe der 
bisherigen Thätigkeit werden unt. No. 6473 
in der Exped dieſer Zig. erbeten. 

n meinem Commiſſions⸗, Speditiond: 

und Dampfer-Ezpeditiond:Seichäit 


iſt eine Lehrlingsſtelle 


en. 
ee Ferdinand Prowe, 


Hundegaſſe 36. 


Marolnowakl, Otto Wien, Zippel, 
Regierungsrath. Commerzienrath. Stadtgerichts-Präsident, 
Obige Loose sind bei den Herren Th. Bertling, H. Matthiessen und 
Paul Zacharlas in Danzig zu haben, 


